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. 86 . Sitzung .
Stuttgart , 14. Mai.

^ Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung um AfUft
D Minuten. - . ? - i
H Schrempf (Kons . ) berichtet über die Wahl des Ab¬
geordneten Kenngott (Soz . ) in Nürtingen . Er bean¬
tragt namens der Legitimationslommission, den Gewählten
für legitimiert zu erklären.

' ^
Das Haus beschließt dementsprechend . Hierauf wird

Abgeordneter Kenngott eingeführt und vereidigt. . . .
Es folgt die ErgänzuiMwcchl für verschiedene Kommis-

fionen. Gewählt werden : in die gemeinschaftliche Kommis -
sinn zur Prüfung der ständischen Kassenrechnnngen Was -
« er (Soz .) , in die GeschäftsordnungskommissionDr . Lin -
bemann (Soz . ) und in die Kommission für die Bau¬
ordnung Graf . Heidenheim ,
ch Hierauf setzt das Haus die Erörterung der
- ^Wahlanfechtungen

fort . ' ' - ' '
: lieber die Wahlanfechtung im Oberamtsbezirk

Reutlingen
berichtet an Stelle des verhinderten Referenten Hauß -
mann (Bolksp . ) der Mitberichterstatter Dr . Wolfs
(B .K .) . Der Hauptanfechtungsgrund ist die Nichtaufnahme
einer größeren Zähl von Wahlberechtigten in der Wähler-
liste von Betzingen und die Tatsache , daß dort bei der
Wahlhandlung viele Wahlberechtigte zurückgewiesen werden
mußten. Die Erhebungen haben die Richtigkeit dieser Be-
Hauptungen im wesentlichen ergeben ; dieselben werden von
dem hochbetagten früheren Schultheißen selbst zugegeben , der
sie niit seiner »Gcschnftsüberladung" zu entschuldigen ver¬
sucht.

Der Kommissionsantrag, die Kammer der Abgeordne-
ten wolle die Wahl im Oberamtsbezirk Reutlingen für gül¬
tig erklären, und die Akten dem Kgl. Ministerium des In¬
nern übergeben, behufs Veranlassung etwaiger disziplinärer
Maßregeln wegen der unvollständigen Führung der Wäh¬
lerliste durch dis zuständige Behörde, wird ohne Debatte
genehmigt. -

lieber die Anfechtung der Wahl des AbgeordnkWn für
.oen Oberamtsbezirk

Oberndorf
berichtet Ban mann (d . P . ) . Die Legitimationskvmmis-
ston ging von der Ansicht aus , daß der rechtzeitig einge¬
reichten Anfechtungsschrift auch nach Ablauf der in Art . 22

des Landtagswahlgesetzes genannten Frist Nachträge anae-
fügt werden dürfen , wenn sie nähere Ausführungen, Er -
gänzungen und Beweisantretungen zu dem in der Anfech-
tungsschrift Vorgetragenen »nthalten . Der Berichterstatternimmt Anlaß, in einem Falle , in dem wegen Gewährung
öffentlicher Armenunterstützung die abgegebene Stimme für
ungültig erklärt werden müßte, auszusprechen , daß die Ver¬
sagung des Wahlrechts aus einem solchen Grunde sehr hart
wirke und mit unseren heutigen sozialen Anschauungen nicht
mehr zu vereinbaren sei und daß eine gesetzliche Deklaration
des Begriffs „Armcnunterstützung " im Sinn der Wahlgesetze
sehr zu wünschen wäre. In einem änderen Falle drehte
sich in der Kommission der Streit darum, ob unter Wahl¬
bezirk in § 133 s der Versassungsurkunde der Gemeinds¬
wahlbezirk verstanden sei oder der ganze AmtswMbezirk ,
für welchen ein Abgeordneter gewählt werde . Die Kommis¬
sion trat der Ansicht, daß durch das Unterlasten der Be¬
kanntmachung der Landtagswahl in Reichenbächle eine we¬
sentliche Wahlvorschrist verletzt sei , bei .

Das Gesamtergebnis ist folgendes :
Von den 3057 auf Andre gefallenen Stimmen sind ab¬

zuziehen 6 ungültige Stimmen . Es bleiben für Andre mit¬
hin noch 3051 Stimmen . Den 3049 ans Harttmann gefal¬
lenen Stimmen sind zuzurechnen die zwei Stimmen von zu
Unrecht von der Wahl zurückgewiesenen Wählern, ferner die
Stimmen der vier Wähler von Reichenbächle , welche wegen
Nichtbekanntmachens der Wahl nicht abgestimmt haben, also
zusammen sechs Stimmen . Hiedurch berechnet sich die Stim¬
menzahl Harttmanns auf 3055 . Es wurde deshalb von der
Kommission beschlossen , die Kammer wolle die in Obern¬
dorf vorgenommene Wahl für ungültig erklären und
die Kgl. Regierung ersuchen, eine neue Wahl für den
Oberamtsbezirk Oberndorf anzuordnen.

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Zeutr . ) anerkennt einige
Fälle . Ob in den drei Fällen, wo den Stimmzetteln Be¬
scheinigungen beigelegt waren, die mit dem Namen der
Wähler versehen waren, die Ungültigkeitserklärung berech¬
tigt war , sei ihm zweifelhaft . Wer i einer freiwillig auf
das verzichte , auf was er ein Recht habe , nämlich auf die
Weime ^ simmakigâ sHso M bas

"
nicht ßkeichbebeukenb

'
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dev eigenen Unterzeichnung des Wahlzettels, auch nicht
gleichbedeutend damit, daß etwa die Visitenkarte beigelegt
Worden wäre. Unter Wahlbezirk in Z 133 a der Verfas-
ftingsurkunde sei der Gemeinbewcchlbezirk verstanden . T .,s
Verziehen von einer Gemeinde in die andere sei eine das
Wahlrecht hindernde Tatsache, wie z . B . Armenunterstützung
Zwischen dem ersten und zweiten Wahlgang. Deshalb sei
der Wähler in Altoberndors zu Recht von der Wahl in
Altoberndorf zurückgewiesen worden. Der Stimmenabzugdes sächsischen Bürgers sei nickt zulässig gewesen, weil der

Anfechtungsgrund zu spät geltend
'

gemacht worden sei. Er
beantrage, die Wahl für gültig zu erklären. (Bravo im
Zentrum . Ironisches Bravo auf anderen Bänken.)

Berichterstatter Baumann (d . P . ) : Die VorwürfeKienes gegen den Oberamtmann von Oberndorf seien nicht
berechtigt . In einem Fall habe das Oberamt lediglich auf
eine Anfrage des Schultheißenamts Seedorf Antwort ge¬
geben . In einem anderen Falle sei eine Beschwerde eines
Wählers Vorgelegen ; in einem dritten Falle sei wegen Zei¬
tungsnotizen das Stadtschultheißenamt Schramberg zur
Aeußerung aufgefordert worden.

'
. :

Haußmann (Volksp. ) : Um die Debatte von heutewäre man hernmgekommen , wenn der Abgeordnete von
Oberndorf sc .n Mandat ebenso niedergelegt hätte, wie der
Abgeordnete von Nürtingen . (Widerspruch im Zentrum .)
-vie Wahlansechtung von Oberndorf habe er (Redner) seiner¬
zeit angekündigt, weil ihm schon während der Wahlbeweg¬
ung bekannt geworden sei , daß in einem Orte die Wähler¬
liste falsch angelegt worden sei. Wenn Kiene seine Vor¬
würfe gegen den Oberamtmann von Oberndorf schon in
der Kommission geltend gemacht hätte, hätte man sie dort
untersuchen können . Es wäre geradezu verkehrt vom Land¬
tag . eine solch spitzige Wahl nach den gemachten Er¬
hebungen nicht zu kassier . . (Beifall. ) ?

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Zentr .) hält an seinen
vorherigen Ausführungen fest . Während seiner Rede herrsch!
so große Unruhe im Haus , daß der Präsident mehrmals
zur Ruhe mahnen und schließlich dringend bitten muß, die
Privatgespräche zu Unterlasten , da man sonst nicht weiter-
machen könne . Er rege an, eine Vorabstimmung zu tref¬
fen , ob der Nachtrag vom 27 . November 1907 noch her-
eingezogen werden dürfe und ob die Nichtbekanntmachungim Reichenbächle eine Verletzung der Mahlvorschriften dar¬
stelle .

Präsident v . Payer hat gegen diese Anregung erheb¬
liche Bedenken , denn das komme auf eine motivierte Ab¬
stimmung heraus und würde auf ein bedenkliches Gebiet
führen.

Haußi . ann (Volksp.) tritt dieser Austastung beS
Präsidenten bei . Man habe nicht über Gründe, sondernüber das Resultat abzustimmen .

Kraut ( B . K . i : Seine Fraktion stehe der Sache ob¬
jektiv gegenüber . Wenn das Verhalten des Oberamtmanns
von Oberndorf so gewesen sei , wie v . Kiene es geschildert
habe , so sei es zu mißbilligen. Er stimme für Ungültig¬
keitserklärung. Er erkläre das für seine Person , nicht für
seine Fraktion , die nicht einheitlich abstimmen werde .

Hildenbrand (Soz .) erklärt, er und seine Freunde
stimmen sür Kassierung .

Speth - Wanzen (Zentr . ) : Tic Stimmen des AdolfDaiker, des Eugen Volz und des Mar Rapp mästen für

Polar --Eis.
48) Originalroman von Walther Schmidthäßler .

(Fortsetzung . )
Heule trug sie die kleine Gesellschaft derer, die den

Hnmkehreuden zuerst begrüßen mußten , fern vom Lande,
mitten in der Einsamkeit der Wasser. — Der .Eigentümer
hatte das Schiff dem gestern abend eingetroffenen Ge¬
sandten zur Verfügung gestellt, der im Namen seines
königlichen Herrn dem Todgeglaubten die Hand znm Will¬
kommen schütteln sollte .

Und nebeck dein liebenswürdigen Diplomaten auf
Mr Kommandobrücke stand eine hohe , blendend schöne
rftau im schneeweißen Kleide und weißem, mit Pelz
borbrämten Mantel , einen kleinen Hut mit weißen flat -
terndm Straußenfedern auf dem üppigem Haar .

fragte sie danach, daß der kalte Seewind ihr
Meidend ins Gesicht pfiff und ihr fast den Mantel
on den Schultern reißen wollte !

Tie eine Hand an die Brüstung geklammert, die
andere mit dem Fernrohr dicht an das Auge gepreßt ,Mid sie da , regungslos wie ein Stein , und pur die
Malmende Brust verriet ihre ungeheure Erregung , ihre
sichernde Ungeduld.

stmrdftch
ihn zuerst erblicken , das war selbstver-

. Deck gingen Beate , am Arm des Vaters und
. Oberbürgermeister im Gespräch, mit der Gattin des

M ^Een unrichig auf und nieder . Bodo stand mit
Herbst am Backbord.

Keiner hörte auf das , was der andere sprach . Jeder
cht seinen Gedanken weit draußen inmitten der'vogenden Kämme der See .

z.
E chas Dampsboot durch eine Gruppe kleiner Fahr -

ge mit stirer glatten Geschwindigkeit hindnrchschnitt,
Amtliches, Offizielles hatte , mußte irgend
Oberbürgermeister oder die Dame an seiner

erkannt haben, gnd auf den Zweck der pfeilschnellen

Fahrt schließen , denn ein begeistertes „ Hoch" brauste plötz¬
lich zu den: exponierten Platz hinauf , wo Leonore stand,
weithin allen Augen sichtbar.

Und dieser Hochruf steckte an , pflanzte sich fort ,
von Boot zu Boot , von Mund zu Mund und scholl ihr
entgegen , bis der „ Meteor " das letzte der begleitenden
Fahrzeuge hinter sich gelassen hatte , und MR einsam und
majestätisch wie ein Delphin durch den Schaum der Wel¬
len dahinglitt .

„Da !" schrie Leonore auf , und zeigte mit der Hand
nach dem Horizont , wo soeben eine kleine , kaum be¬
merkbare Rauchwolke aufzusteigen schien . „ Sehen Sie
dort, Exzellenz — rechts !"

„ Ich glaube , es wird die „ Beate " sein," antwortete
der Gesandte und seine Stimme zitterte vor Erregung ,
und etwa fünf Minuten herrschte auf dem Schiffe eine
Totenstille . Jeder schaute angestrengt durch sein Glas ,
als konnte er mit magnetischer Kraft der Blicke den auf-
getauchten Dampfer heranziehen .

„ Es ist das Schiff !" jubelte Leonore , „es kann kein
anderes sein. Sehen Sie nur den eigenartigen Bau
des Bugs , die charakteristische Takelage . Es ist die
„ Beate " !

„Jetzt erkenne ich die Landesslagge, " rief Bodo
heraus , und da oben am Mast flattert was Rotes !"

„Rot — ja — feuerrot ! — Das ist has Wimpel ,
das den Namen trägt !,— Jetzt erkenne ich's auch !"

Auch die anderen erstiegen jetzt die Kommandobrücke
und dicht zusammengedrangt stand die kleine Gruppe und
alle Herzen schlugen erwartungsvoll der nächsten halben
Stunde entgegen.

Jetzt konnten sie deutlich schon die Umriß -m-
schen aus TDeck erkennen, und Plötzlich hob ui , ic :e
sich dreimal rasch Hinteremander das slammnwc rote
Wimpel /

„ Der erste Gruß !" jubelte Bodo auf , und als Ge-
gengruß antwortete dumpf donnernd ein Böllerschuß des
„ Meteor ", der weit über die Wasser den Ankömmlingen

entgegenrollte , und den „ Meteor " selcht wie rn ^ Mgem
Schräken erbeben machte.

Da stieg auch drüben ein kleines schneeweißes Wölk¬
chen aus der Flanke des entgegenkommenden Schiffes ,
und ein scharfer Knall antwortete deutlich auf den Gruß
der Jacht . Zugleich quoll aus dem Schlot des Dampfers
eine dichte schwarzgraue Rauchmasse, als wollte die
„Beate " damit andeuten , daß sie mit Volldampf ihrem
Ziele , der Heimat , zusteuerte.

Jetzt sahen sie deutlich schon die Umrisse der Leute,
immer schärfer prägten sich hie Figuren aus , und bald
erkannten die Suchenden in den beiden Männern auf der
Kommandobrücke die tzeißersehnten — Modert und Bruno !

Näher und Näher kamen sie sich und deutlich fah
Leonore jetzt, wie Robert plötzlich das Fernglas absetzte,
und mit weitausgerissenen Augen sie anstarrte , die er
eben erst erkannt hatte , als sähe er eine Erscheinung.

Da verklärte ein holdseliges Lächeln ihr Gesicht , sic
winkte ihm zu , als wollte sie sagen : „ Ja staune nur ,
ich bin 's wirklich ? Und noch größere Wunder erwarten
Dich !" Und hoch in der Luft schwenkte sie ihr Tuch,
und die anderen folgten ihrem Beispiel, und auch von
oruven gMßten die flatternden Tücher !

Dewe LckMe verlangsamten letzt ihre Fahrk .
Die „Beate " stoppte mit aller Kraft , und in riesigem

Wirbel spritzte der Schaum , den die arbeitende Schraube
emporwarf , um Steuerbord und Flanken , im Sonnenlichte
sprühend wie Myriaden und Diamanten .

Auch der „ Meteor " schaukelte jetzt leiser und leiser
» auf der außergewöhnlich ruhigen See , und bald waren die

Schisse so nahe , daß man sich ein Tau znwerfen konnte.
Klatschend flog es von der „ Beate " herüber i : : :>

Wasser, dicht neben den „Meteor "
, wo es einer der Ria

trosen . mit langein H Ten aus den Wellen fischte .
Und nun ruckten sie sich näher lind immer uüstr ,

kürzer und kürzer ward das verbindende Seil .
(Fortsetzung folgt .)



siülilg erklärt werden, weil man nicht wisse, ob die betref-
-xn Slunmen , denen dis Wahlpostt 'artcn beitagen, gerade

: on kiesen Wählern hcrrühren. Man hätte diesen Wählern
ir nicht zuninten dürfen , auszusagen, ob sie diese Posi¬
erte beigelegt haben . Erst dadurch sei das Geheimnis der

Wal l gebrochen worden. (Sehr richtig ! im Zentrum . ) Diese
drei Stimmen seien nach seiner Auffassung gültig. Redner
schildert, wie es im Oberland gehalten wird . Dort seien
die Leute Heller (Heiterkeit ! ) , die kommen zur Wahl . (Zu¬
ruf : Tie haben Leithammel . Heiterkeit .) Nein, die kom¬
men aus Ueberzcugung , um von ihrem Recht Gebrauch zu
machen . (Beifall im Zentrum .)

Die Beratung wird nun geschlossen . Die Abstimmung
ist eine namentliche .

Der Antrag v . Kiene (Zentr .) wird mit 54 gegen
30 Stimmen abgelehnt. Dafür stimmen das Zentrum und
die Abgeordneten Vogt , Barth , Hitler , Jmnienoor ^ e, Tur¬
ner und Rübling .

Das Resultat wird mit Bravorufen ausgenommen .
Damit ist der Antrag der Legitimationskommissionan¬

genommen . Tie Tagesordnung ist damit erledigt. Nächste
Sitzung morgen vormittags 9 Uhr mit der Tagesordnung :
4 . Wahlanfechiung in Geislingen; 2 . Apothekerwesen . Schluß
1 Uhr 45 Minuten.

Am Samstag mittag 12 Uhr findet eine gemeinschast-
liche Sitzung beider Häuser statt .

Rundschau .
Der Fall Eulenburg.

Berlin , 14 . Mai . Heute fand auf Schloß Lieben¬
berg durch eine Gerichtskommission eine neue Haus¬
suchung statt . Zu diesem 'Zweck erschien die Kommission
schon vor 7 Uhr Morgens in der Charite , um vomkFürsten
die Schlüssel zu seinem Schreibtisch im Schloß Lieben¬
berg zu erbitten . Fürst Eulenburg geriet durch
den frühen Besuch und dessen Grund in Aufregung .
Er bekam einen Sch wäche a nfall , der indessen bald
vorüber ging . Der Fürst gab wiederholt feinem Un¬
willen darüber Ausdruck, daß man seine private Kor¬
respondenz durchsuche . Politische Briefe seien in
Schloß Liebenberg nicht zu finden , die habe er längst an
einen andern Ort bringen lassen.

Berlin , 15 . Mai . Bei der gestrigen Haussuch¬
ung auf Schloß Liebenberg , die von früh 8 Uhr bis
in die Nachmittagsstunden währte , wurden verschiedene
Briefe beschlagnahmt .

Das Kammergericht hat nunmehr die Gründe
bekanntgegeben, aus denen es zu einer Ablehnung des
Antrags gelangt ist , den Fürsten Eulenburg gegen eine
Bürgschaft von 500 000 Mark aus der Haft zu ent¬
lassen . Das Kammergericht ist dabei, wie wir .hören ,
in seinen Ausführungen noch weiter gegangen , als alle
Vorinstanzen , indem es sowohl Fluchtverdacht als
Kollusionsgefahr als vorliegend annimmt .
-Die Verteidigung chatta bekanntlich bezüglich des Flucht¬
verdachts auf die Unmöglichkeit der Ausführung ivegen
des körperlichen Zustandes des Fürsten und wegen der be¬
stehenden Auslieferungsverträge , die gerade dem Fürsten
bekannt seien , verwiesen, und hehauptet , daß auch eine
Kollusionsgefahr in dem gegenwärtigen Stadium der Unter¬
suchung nicht zu befürchten sei .

* * *
Graf Kuuo v . Moltke ,

der sich auf der Heimreise befindet , da er während der
Verhandlung gegen Harden vor dem Reichsgericht hier an¬
wesend sein will, hat sich einem Pressevertreter gegenüber
dahin geäußert , daß er über die Verhaftung des
Fürsten , seines Jugendfreundes , höchst konsterniert sei
und sich überhaupt erst in diese neue Wendung hinein¬
denken müsse . Vor seiner Ankunft in Deutschland könne
er jedoch in keiner Weise zu dieser Angelegenheit Stellung
nehmen. Er sehe jedoch voraus , daß diese unglückliche
Angelegenheit in seiner Sache gegen Harden vorm
Reichsgericht zur Sprache kommen werde.

* * *

Die Regierung will nicht.
Der Reichstag hat am 5 . dieses Monats die No¬

velle zum Z 63 des Handelsgesetzbuches in einer
von dem Regierungsentwurf abweichenden Fassung an¬
genommen . Der Reichstag hatte beschlossen, daß im
Falle von Krankheit die Handlungsgehilsekt , männ¬
liche und weibliche , die Zahlung des Gehaltes auf
die Tauer von sechs Wochen verlangen können, und
daß außerdem das Krankengeld gezahlt werden muß .
Ein Abzug des Krankengeldes auf Kosten des Gehalts
soll fortan seitens des Chefs nicht mehr stattfinden .

Die Reichsregierung will jedoch dem Reichstage in
dieser Beziehung nicht folgen . Sie will kein Präzedenz
schaffen , „weil sonst für die Angestellten technischer Be¬
triebe und für die Arbeiter in gewerblichen Betrieben
ähnliche Verhältnisse Platz greisen müßten .

" 'So wenig¬
stens wird der ablehnende Standpunkt in einer inspi¬
rierten Mitteilung zu begründen gesucht . Die Novelle .
tvird also nicht Gesetz werden , die Sozialpolitik der
Reichsregierung versagt .

* » ' -*
Marokko .

Eine Nachricht über den Einzug Muley Hafids in Fez
liegt noch nicht vor. Es scheint, daß der Telegraph in diesem
Fall wieder rascher gearbeitet hat , als der Ex - Sultan . Da¬
gegen liegt eine bitterböse Nachricht aus Kasablanca vor.
Dort ist es infolge eines Streits zu einem Zusammenstoß
zwischen spanischen Riffleuten (Polizisten) und
französischen Tirailleuren gekommen . Ein Spa¬
nier wurde getötet und zwei Franzosen verwundet . Eine
solche Kameradschaft ist natürlich vom Uebel , es wird des¬
halb zwischen Paris und Madrid darüber verhandelt, die
Riftleute zurückzuziehen und sie burch sorachenkundiqe Sol - O
Laten zu ersetzen.

Pascha in Gefangenschaft ?Einer der höchsten Beamten des Sudangebiser Generalrnspekteur Slatin Pascha g
ets ,

ist ei¬

nem in den Kreisen der sudanesischen Kausleute verbrei¬
teten Gerüchte zufolge von dem Sultan von Darfur ,
einem Landstriche im westlichen Sudan , an der Grenze
von Französisch-Kongo, gefangen genommen worden.
Slatin Pascha befand sich auf einer Inspektionsreise und
sollte am 10 . Mai in Carthnm eintreffen .

Slatin Pascha , der sein Amt als Generalinspekteur
des Sudans seit 1900 bekleidet und in der ägyptischen
Armee den Rang eines Generalmajors innehat , ist eilt
geborener Oesterreicher und in den 70er Jahren ln ägyp¬
tische Dienste getreten . Er ist der zweithöchste Beamte
der ausgedehnten Sudanprovinz und nur dem General¬
gouverneur untergeordnet . Slatin Pascha war schon
unter Gordon zum Gouverneur von Darfur ernannt wor¬
den und ist bereits einmal — im Jahre 1884 — in die
Gefangenschaft der Mahdisten geraten .

» * *

Erziehung zur Unter aueupflicht .
Nach zuverlässigen Meldungen aus Kabul hat der

Emir von Afghanistan bündige Befehle gegen das
Halten von aufrührerischen Reden erlassen. Den
Schuldigen soll die Zunge herausgerissen werden und
jedem Untertan des Emirs , der Kabul verläßt , um sich
mit den Aufständischen zu verbinden, sollen die Füße ab¬
geschlagen werden . Ebenso sind dringende Befehle nach
Dschellalabad gesandt worden , den Verkauf von Gewehren
und Munition an die aufrührerischen Stämme einzustellen .
— Um jemand am Sprechen zu verhindern , ist es jeden¬
falls ein probates Mittel , wenn man die Zunge herausreißt .

Tag es -Chronik .
Berlin . 14 . Mai . Der Aufstieg des lenkbaren

Militär ball ons fand heute im Beisein des Reichs¬
kanzlers auf dem Tegeler Schießplatz statt . Der Polizei¬
präsident v . Stubenrauch und viele Offiziere des Großen
Generalstabes wohnten dem Aufstieg bei . In der Ballon¬
halle erklärte Major Groß die Einrichtung des Ballons .
Nachdem der Ballon längere Zeit über dem Tegeler Schieß¬
platz manöveriert hatte, erfolgte die Landung an der Auf¬
stiegstelle, die glatt von statten ging.

Berlin 14. Mai . Die Arbeiten an der Denk¬
schrift , die die versicherungstechnischen Unterlagen für
die Einführung einer P e n sion s v er si ch e ru n g der
Privatange st eilten enthalten sollen , nähern sich , den
Berl . Pol . Nachr . zufolge , ihrem Abschluß . Die Denkschrift
wird demnächst veröffentlicht werden.

Wiesbaden , 14 . Mai . Das Kaiserpaar ist
heute mittag hier eingetroffen und hat im Schlosse Wohn¬
ung genommen. Abends fand eine Festaufführuug im The¬
ater statt. — Es verlautet , daß der zur Zeit zum Kurge¬
brauch in Wiesbaden weilende König der Belgier eine Be¬
gegnung Mit Kaiser Wilhelm herbeizuführcn beabsichtige.
Falls selbe zu stände kommt, würde es sich um einen reinen
Höflichkeitsakt handeln .

München , 11 . Mai . Die letzte Reise des deutschen
Kaiserpaar es von Berlin bis Venedig und von 'Pola
über Wien nach München und Donaueschingen hat , soweit
die Auslagen für Sonderzüge in Betracht kommen,
nahezu 50000 Mark gekostet . Für den aus 11 Wagen
zu 510 Tonnen und 54 Achsen bestehenden Sonderzug
Pola -Penzing -Salzburg wurden über 20 000 Mark und
für die Strecke Salzburg -München-Donaueschingen fast
15 000 Mark liquidiert . Für die Strecke Potsdam -Mün -
chen-Venedig erwuchsen bei der Hinreise über 14 000 Mk.
Sonderzugsgebühren .

Innsbruck, 14 . Mai . Der u n i v e r si t Lts -
streik , der wegen der Wahrmundfrage drohte , erscheint
beseitigt, da der Rektor ' den freiheitlichen ' Studenten , wel¬
che heute eine Versammlung äbhiekten und dann bei
rym vorfprachen , versicherte, Wahrmurfto könne die¬
ses Semester anstatt des äusgeschalteten Kirchenrechts ein
anderes Kolleg lesen ; im Nächsten Semester werde
auch seinen Kirchenrechtsvorlesungen nichts im Wege
stehen .

London , 14 . Mai . In Erwiderung des Besuchs
einer Abordnung der Arbeitersiedelung bei London werden
an Pfingsten 5 0 Düsseldorfer uno 50 Duis¬
burger Arbeiter eine Reise nach England machen .

London , 14. Mai . König Eduard hat, wieder
Voss. Ztg . aus London telegraphiert wird , die süddeut¬
schen Bürgermeister , die als Gäste der britischen
Munizipalgesellschast London besuchen, zu einem Imbiß nach
Schloß Windsor ein geladen . Im Buckingham¬
palast wird er sie empfangen. — Die französisch -
englische Ausstellung in London wurde gestern
durch den Prinzen und die Prinzessin von Wales er¬
öffnet .

In Mannheim ist man einem ungewöhnlichen Be¬
trug auf die Spur gekommen . Es hat sich herausgestellt,
daß der Lieferant die Steine zu der Kunsthalle (einem
Werke von Prof . Schilling) nicht in vertragsmäßiger Stärke
geliefert hat, so daß die Steine nicht als Architekturteile,
sondern nur als Verblender in Betracht kommen . Dre
Stadt ist dadurch um 2 5 000 geschädigt . Der
Lieferant , Steinmetzmeister Hensch , wurde verhaftet .
Auch gegen den bauleitenden Architekten wurde
eine Untersuchung eingeleitet.

. In der Eisengießerei L a n z in M a nn h eim stürzte
der Eisengießer Lauer in den Schmelzofen . Er
wurde sofort herausgezogen , starb aber an den erlittenen
Brandwunden .

Aus Görlitz wird berichtet : Baumeister Severing ist
gegen eine Kaution von 80 000 aus der Haft entlassen
worden . — Bei der Beerdigung der beim Musikhallenbau
verunglückten Stukkateure stürzte das Grab auf einer Seite
ein . Die Beerdigung mußte abgebrochen werden und die
Särge nach der Halle zurückgebracht werden. Tie Beerdi¬
gung wurde auf Freitag früh verschoben .

In Erfurt stürzten auf dem Neubau der Ober¬
realschule infolge Brechens eines Brettes sechs Arb ei - '
ter aus dein zweiten Stock in die Tiefe . Drei wurden
schwer verletzt ; die anderen drei erhielten leich¬
tere Verletzungen.

Der Schaden , den drei Versicherungsgesellschaft
bei dem Brande inSunthause n zu tragen haben
läuft sich auf etwa 250 000 M . Mit dem Wiederaufbau
der meisten Häuser wird demnächst begonnen . Die z^ ck-
richt, daß der Brandstifter in Weil verhaftet worden
fei, als er im Begriffe war , die Grenze zu überschreit
hat sich als grundlos "erwiesen. Der Täter ist noch nickt
ermittelt .

In Dessau wurde der Gefängniswärter
Sasse verhaftet , der von den Spießgesellen dxz
„Berliner Einbrecherkönigs " Kirsch mit großen Summen
bestochen wurde und auch sonst den schriftlichen Berühr
von Gefangenen , darunter schweren Verbrechern , mit Per¬
sonen außerhalb des Gefängnisses vermittelte . Ter »vr
kurzem mißlungene Ausbruch des Einbrechers Wille
aus Berlin ist auch auf das Konto des Sasse zu setze,, .

In St . Johann wurde der Zahnarzt Pietsch und
der Handlungsgehilfe F e i t s ch e r wegen Falschmünz¬
er e i , die sie schon seit längerer Zeit ausübten , verh astet.
Die zur He stellung von Fünf - und Einmarkstücken benützten
Apparate wurden bei Pietsch beschlagnahmt .

In Oberndorf bei Wörgl (Tirol ) brannte die
Kirche und 6 Häuser nieder .

In dem kleinen Städtchen Mellingenim Kanton
Aargau sprengte Mittwoch nacht gegen 3 Uhr der
geisteskranke Christian Waßmer das von ihm bewohnte
Haus teilweise in hie Luft ; im Nachbarhaus stürz¬
ten ebenfalls Mauerteile ein . Hoch oben an einem zer¬
trümmerten Fenster sah man Waßmer , der drohte , jeden
umzubringen , der sich ihm nähere . Als der Tag anbrach
wurde versucht, den Wahnsinnigen zu ergreifen . Blinde
Schüsse wurden abgegeben. Plötzlich stürzte sich Waßmer
unter die aufschreiende Menge . Sein Körper wurde voll¬
ständig zerschmettert.

Vom ArbeitsmarkL.
Tiflis , 14 . Mai . Nach dreimonatigem Streit nah¬

men heute über 10 000 Arbeiter der Naphtha werke
Gebr . M irso w in Belachna die Arbeit unter den früheren
Bedingungen wieder auf . Die Arbeiter erhielten keiner -
lei Vergünstigungen .

Evansville , 14 . Mai . 16000 in den Stein¬
kohlenbergwerken von Indiana beschäftigte Ar¬
beiter sind in den Aus stand getreten.

Aus Württemberg .
Dieustnachrichtr« . Die St llc eines Vorstands und nsku

Haupücyrt- L KN ver stäoritchen Gewe , bischule in Siuttga j dkm Re-
gieiun sbaumeister Doktor Ingenieur Paul Klopfer , Oberlkhm »«
Lec Bougkweideschuls in Hoi -minden , die bei dem Hydrographisch!«
Bureau d>r MnisNwolabicilmi!, für den Straß -n- und Waffe -b .-u er¬
ledigte Stelle ein s Baut - speklor» dem etatsmätztgen Regieru-gMe-
meiü . r, titulierten Bauinsp ktoc Konz in Stvlgan , die Stelle emS
eil en Assineulenarzte » und zw den L h -ers an der Land sbebsoism -
sch ie d,o> sleUve : tretenden zweiten AsfisteiNarzt Or. msll . Speidel a»
dieser Aust ir die e- lcdigte Siele feines Lmat ? straßenmeisteis mit dm
Woh -sitz in Tübirigen dew Sraßenmeistcr Heinrich Grath in Riedlngm,
die erledigte Stelle One» Fluß .! il . e . L am Neckar Mit dem Woffisih
Iw Marbach dem B,.uw . ikwelfter uns Waffe bautcch: it.r Emil Mm-
hold in Etlwa. geu .

In den Ruhestand versetz ! : Den evangelischen DN«
Hohba s in Her enscrg un ec Verleihung d s Ritterkreuzes des O<-
den» d -r Wüntemsergeichea K .. » e und der, evangelischen Harrer Tk.
jzöh i « Uupniig an >r Le . leihung oeS Räter kreuz S t . Küsse dei
Krtedrichrorderi » , den Autfichtruwer Scharr in Jllmg 'N «ater Ve:>
rejhung der V .rdten : -ncda Ile des F iedr ' chsrdenS.

E - n ergötzlicher Streit ist wegen einer Predigt
des Prälaten Weitbrecht zwischen dem katholischen
Volksblatt und dem Staatsanzeiger ausgebrochen . Am B.
April wurde im „Deutschen Volksblatt" , nachdem der Leser
zuvor ausdrücklich darauf hingewiesen worden ist . das sich
das Folgende nur auf die katholische Tronfolge beziehen
könne , die Schlußworte der Predigt des Prälaten Weitbrech !
am Königsgeburtstag folgendermaßen angeführt : „Und wenn
wir im Hinblick auf unser Königshaus bangen Blickes in
die Zukunft schauen, so wollen wir unser Gottvertrauen
nicht verlieren , denn der Herr kann noch Wunder
wirke n .

" Nachdem der „Staatsanzeiger " diesen Sinn
bestritten hatte , hielt ihn das „D . V .

" aufrecht . Prälat
Weitbrecht hat nun an den Schw. Merkur und an den
Staatsanzeiger einen Brief vom Vierwaldstättersee aus ge¬
richtet , in dem es u . a . heißt : Ich habe nach dem mir
vorliegenden Manuskript und nach meiner genauen Erinne¬
rung am Schluß der fraglichen Predigt und zwar unter
dem damals noch frischen Eindruck der bekannten Vorkomm¬
nisse in Lissabons?) folgende Worte gebraucht : „Und mag , wenn
wir uns umseheu , manches sein , was uns bange macht im
Blick auf unser Königshaus , Volk und Land, so soll uns
das nicht abhalten , sondern umsomehr antreibeu, daß M
mit unserem König über uns sehen und mit ihm sprechen :
Herr , mein Gott , Dich preise ich, Deinen Namen lobe ich!
Amen !" . — Nachdem nun der Herr Prälat also erklärt,
daß es sich nicht um ein vom Klapperstorch zu vollbringen¬
des Wunder handelt, werden sich die konfessionell erhitzten
Gemüter hoffentlich wieder beruhigen . Merkwürdig aber
bleibt, daß man in diesen Kreisen der Konfession des künf¬
tigen Königs so große Bedeutung beilegt und man kann
es sehr wohl begreifen, wenn die Schwab. Tagwacht dazu
sagt : „ Den konfessionellen Streithähneu scheint jedes Gefühl
dafür abzugehen , daß es erstens eines mündigen Volkes
unwürdig ist, . seine Geschichte von Klapperstorchs Gnaden
abhängig zu machen , daß zweitens dieser Streit Württemberg
vor allen Kulturvölkern lächerlich machen muß , und datz
drittens das Hereinzerren der intimsten FamilienangeleM
heiten geradezu abstoßend wirken muß aus jene Familie, die
man angeblich so hoch verehrt/ff

14 . Mai . Der Gemeinderat hat das Ge
such der Vereinigung der Möbelbranche in Württemberg »
Abschaffung der Stuttgarter Möbelmcssen abgelehnt .

S «» ttqart , 14 . Mai . lieber die diesjährigen ZW
'

uöver berichtet der Schwäb. Merkur : Das Manövers
lande liegt in dem Raume : bayerische Grenze-UnterdE
stetten- Mainhardt -Murrhardt -Uhingen-Breithülön -lllm . ^
26 . Division wird das nördliche , der 27 . das südliche t

Z
biet zugewiesen . Die Brigademanöver finden vom kl - ,
14 . September statt, mit Ausnahme der 52 . Brigade,
ihre Manöver vom 10 .—12 . September hält» und anM i



. id tzxxen am 14. September einen Marschtag hat . Vom
s. 19 , Sept . folgen die Divisionsmanöver , vom 21 .— 23 .
die Corpsmanöver . Am 23 . Sept . ist voraussichtlich Ma -
niner aeqen einen markierten Feind , für das der König
dem Armeekorps die Aufgabe stellen wird.

Catw 14 . Mai . Auf dem 610 Meter hohen Dau¬
men bei Stammheim und auf dem 590 Meter hohen Jäger¬
ei. bei Althengstett werden Aussichtstürme errichtet.

NlM, 14 . Mai. Der Stadtverwaltung ist von der
Emilie des verstorbenen Hofrats Dr . Wacker dessen un¬
fein wertvolle Sammlung Ulmischer Münzen , zufolge
letztwilliger Verfügung des Verstorbenen , übergeben und
von den bürgerlichen Kollegien heute mit dem Ausdruck
wärmsten Dankes übernommen worden .

Der Postpraktikant 2 . Kl . O . Br . in Geislingen
wurde durch, den Landjäger verhaftet und in Untersuch¬
ungshaft abgeführt . Es handelt sich um Unterschlag -
ungen im Amt .

In Ravensburg werden ein Schüler der Ober¬
prima des Gymnasiums und ein vierzehnjähriges Mäd¬
chen vermißt.

Gerichrssaal .
UlM , 15 . Mai . In der Anklagesüche gegen den

Stadtschultheißen Hänle von Weißenstein hat
des Schwurgericht gestern abend das Urteil gefällt . Der
Angeklagte wurde unter Zubilligung mildernder Umstände
wegen zweier Verbrechen der Amtsunterschlagung , eines
Vergehens der Amtsunterschlagnng , dreier Vergehen der
vollendeten und eines Vergehens der versuchten Unter¬
schlagung zueinem Jahr fünf Monaten Gefäng¬
nis und zur Aberkennung der Fähigkeit Zur Bekleidung
von öffentlichen Aemtern auf die Dauer von drei Jahren
verurteilt. Von der Untersuchungshaft kommen fünf Mo¬
nate in Anrechnung.

M «i» uhe »u» . 13 . Mai . Die Strafkammer
verurteilte heute zwei berüchtigte Einbrecher, den Haus¬
burschen Georg Böhmer aus Böhl (Pfalz ) und den
Former HainIe aus Michelbach (Württemberg ) zu sechs
bezw . drei Jahren Gefängnis .

Mainz . 11 . Mai . Der hiesige Privatmann Jakob
Jahn besitzt in Guntersblum einen kleinen Weinbergsbe¬
sitz. Im Herbst kauft er noch Trauben hinzu, keltert selbst
und nach Verzuckerung der Weine verkauft er sie . Im
Herbst v . Js . hatte er 19 ' /z Stück Most gekauft und 33
Stück Wein daraus erzielt. Den Wein verkaufte er per
Stück zu 550 Mk . nach Rüdesheim . Inzwischen erschien
der Kellerkontrolleur und es wurden sämtliche Weine wegen
Ueberstreckung beschlagnahmt . Das chemische Untersuchungs-
anu beanstandet nur zwei Stück wegen erheblicher Ver¬
mehrung. Die Strafkammer verurteilte aber den Jahn
wegen Ueberstreckung sämtlicher Weine zu zwei Wochen und
1500 Mk . Geldstrafe.

Leippg 12 . Mai . Wegen Weinfälschung ,
Uebertretung nach Z 367,7 Str . G . - B . und Urkunden¬
fälschung ist am 25 . Januar vom Landgerichte Mainz
der Sanitätsrat Dr . med . Adam Rolly zu einem Monat
Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe verurteilt worden.
DieRevision des Angeklagten wurde vom Reichs¬
gerichte teilweise für begründet , erachtet . Es hob das
Urteil auf, soweit es wegen Vergehens gegen das Weinge-
setz mit Bezug auf 1895er Weine ergangen ist . Auf die
1895er Weine konnte das neue Weingesetz nicht angewendet
werden ; nach dem alter war die Herstellung solcher Weine ,
nicht strafbar . Auch ist nicht geprüft, ob fahrlässiges Feil¬
halten vorlag .

Die Kämpfe in der Kalahari .
lieber die letzte Expedition gegen Simon

Gopper , bei der mehrere deutsche Offiziere und Sol¬
daten, unter ihnen der Führer der Truppe , Hauptmann
v. Erckert fielen, werden jetzt von zuständiger Stelle
noch weitere Einzelheiten mitgeteilt :

Das zunächst in zwei Kolonnen von Arahoab und
Gochas vormarschierende Expeditionskorps vereinigte sich
am 1l . März in Geinab und stieß am 14 . auf eine
verlassene Werft Simon Coppers nördlich Klip -Kolk . Trotz
der außerordentlichen Schwierigkeiten in der Wasserver¬
sorgung — der vom Expeditionskorps durchzogene Teil
der Kalahari bildet ein absolutes Dur st selb — ge¬
lang es , den Gegner überraschend zu stellen , was
m erster Linie der Maßnahme zu danken ist , daß Wasser
wie Verpflegung nicht auf Fahrzeugen , sondern nur auf
Reitvchsen und Kamelen mitgeführt wurde , die der Truppe
überall hin folgen konnten . Simon Co pp er hat sich
hierdurch täuschen lassen. Nach Aussage seiner ge¬
zogenen Frau hielt er das ohne Fahrzeuge heranrückende
Expeditionskorps nur für eine zur Unterhandlung be¬
amte Kompagnie. Dennoch ist festgestellt , daß dieCop -
pcrleute zuerst Das Feuer eröffnet haben , wobei Haupt -
viann v . Erckert als einer der ersten fiel , nache-
dvm er alle Anordnungen getroffen hatte .

Während des Gefechtes wollen mehrere Reiter zwei
Gerste aufgegnerischerSeite gesehen haben , von
men der eine , schwer verwundet , einen Reiter beim
turmanlaus n gebrochenem Deutsch angerusen habe . Die

örau Simon Coppers stellte die Anwesenheit von Weißen
Zeit des Gefechtes in Abrede, bekundet aber, daß drei

ochen vor dem Gefecht der Magistrat von Matsa und ein
MNdler im Lager gewesen seien . Der erste habe ihrer:

env aufgefordert, auf deutsches Gebiet zurückzukehren.
. . Uppers Frau gibt ferner an , daß der ant 5 . Juni
s,

wahres erfolgte Ueberfall der Farm Da¬
ras am Westrand der Kalahari , wobei deren Besitzer

Leben k dure den früheren Unterkapitän
de»

^Eeiitotten , Christian Lamber t, ausgeführt wurde,
unb Anfang vorigen Jahres mehrfach angegriffen

- .̂ rspreugt worden war . Lambert hat auch an dem
März teilgenommen . Weitere Hotten¬

der ^ ^ solle sich nur vorübergehend bei Simon Cop¬
viel

"gehalten habe, unter anderen der im Jahre 1906
die in Bandenführer Vielding , auf den vermutlich
vorn^ legend der kleinen Karrasberge kürzlich wieder

3 ommenen Viehdiebstähle zurückzuführen sind.

Hauptmann Grüner , der Nachfolger des gefallenen
Hauptmanns v . Erckert ick der Führung des Expeditions¬
korps, beurteilte die Lage nach dem Gefecht am
16 . März folgendermaßen : Nach seinem persönlichen Ein¬
druck, nach den Aussagen und Ansichten der Eingeborenen ,
die früher bei Copper waren , sowie von Gefangenen und
Landeskundigen sei das Gefecht am 16 . vorigen Monats
ein äußerst schwerer Schlag für Copper ge¬
wesen . In geschlossener Werst könne er mit dem ihm
gebliebenen Vieh nicht bestehen , da nur noch einige alte
Tsamas vorhanden und diese zur Wasserbefreiung und
als Futter für längere Zeit unbrauchbar seien . Die neue
Frucht komme vor vier Wochen nicht in Betracht . Da¬
durch würde Simon Copper gezwungen sein , sich entweder
der englischen Regierung zu stellen oder seine
Truppe für die nächste Zeit inkleiNeTeile zu zer¬
splittern , um die erforderlichem Lebensbedingungen zu
finden . Nach Aussage eines verwundeten Einge¬
borenen sollen die Hottentotten jetzt weit zerstreut
in der Kalahari fitzen , so daß sie mindestens der
Zeit bis zur nächsten Tsamasreife bedürften , um sich
wieder zu sammeln . Hauptmann Grüner ist daher mit
dem gesamten Expeditionskorps unter Mitnahme der Be¬
satzung der wasserreichen Stationen Geinab und Akonous
an die Wasserstellen von Arahoab marschiert ,
um dort das Expeditionskorps wieder operationsfähig zu
machen.

Um die Schwierigkeiten bei der Wasserversorgung bei
einer erneuten Unternehmung nach Möglichkeit zu ver¬
ringern , werden die Brunnenbohrungen am Nosfob mit
allen Mitteln gefördert .

Vermischtes.
Zum Einsturz der Mnstkfesthalle in Görlitz .

Nach dem Einsturz der Halle , die bei dem 17 .
Schlesischen Musikfest im Jahre 1909 zuerst ihre Tore
öffnen sollte , erinnert das „ Verl . Tagbl .

" an die am
20 . Juni 1906 im Anschluß an das 16 . Schlesische Mu¬
sikfest erfolgte Grundsteinlegung des Gebäudes , bei der
der Protektor der Schlesischen Musikfeste und der Fest¬
halle , Graf Botho Hochberg , dem jetzt verhafteten
Erbauer , Baumeister Sehring , einen Hammerspruch
widmete, der sich leider nicht erfüllt hat . Gras Hoch¬
berg weihte den ersten Spruch , dem Kaiser , den zweiten
der Stadt Görlitz und fuhr dann fort :

„ Den dritten jetzt dem kunstgeübten Mann — der
sinnvoll , fein und klug das Werk ersann — Er führe
glücklich es zum güten Ende — daß sich harmonisch
schön der Bau vollende !"

Und auch der hoffnungsvolle Spruch , den Sehring
selbst seinem Bau widmete : „ Was lang ' erdacht und gut
gemacht, hat noch niemand Leid gebracht ;

" hat jetzt einen
recht trüben Ausklang erhalten . Nach der Katastrophe
ist die Vollendung des Baues um etwa sechs bis acht
Monate hinausgeschoben . Die Ansichten darüber , wie
groß der Schaden ist, den die Katastrophe verursacht Hat,
find sehr verschieden . Von einer Seite wird der Scha¬
den* auf 180 000 Mark angegeben . Baumeister Sehring
hat von der Bausumme bereits 400 000 Mark erhalten ,
abzüglich . der von ihm gestellten Kaution in Höhe von
30 000 Mark also 370 000 Mark . Das Dach der Stadt¬
halle bestand aus einer von der Firma Martini u . Co . in
Sorau angef§rtigten Eisenkonstrüktion ; von derselben .Fir¬
ma stammen auch die statistischen Berechnungen der Kon¬
struktion . Die Eisenkonstrüktion war mit Holzzement ab¬
gedeckt ; eine Decke aus Zementdielen und eine Rapisdeckc
(Gipsdecke ) , waren angehängt . Die Eisenkonstruktion re¬
präsentierte etwa ein Gewicht von 1200 Zentnern , an de¬
nen eine Deckenlast von etwa 13 200 Zentnern hing . Es
wird jetzt bekannt , daß die Dachkonstruktion , die mit 29 000
Mark veranschlagt war , von Sehring für 14 000 Mark
einer '

Firma in Auftrag gegeben wurde . Bernhard Seh¬
ring , der am 1 . Juni 1855 zu Edderitz im Anhaltischen
geboren wurde , ist Schüler der Berliner Bauakademie .
Lange ' Jahre lebte Schling dann im Auslände , in Rom ,
Paris und Wien , bevor er sich dauernd in Charlotten¬
burg niederließ . Hier erbaute er das geschmackvolle
Künstlerheim in der Fasanenstraße , das ihn zuerst be¬
kannt machte, ferner das originelle Theater des Westens ;
in Berlin leitete er den Umbau des Etablissement „ Win¬
tergarten " und erbaute das Warenhaus Netz . Auch die
Stadttheater zu Halberstadt und Bielefeld sowMdie Wal¬
purgishalle im Harz sind Werke von Sehring . — In,der
am Dienstag abgehaltenen außerordentlichen Sitzung der
Görlitzer Stadtverordneten wurde festgestellt , daß Seh¬
ring laut seinem Kontrakt zivilrechtlich verantwortlich ist
für den Schaden , ob die Schuld an dem Bauunglück ihm
zugesprochen wird oder nicht. Die gerichtlichen Sachver¬
ständigen äußern sich im allgemeinen günstig für Sehring ,
behalten sich allerdings ihr schriftliches Gutachten vor .

Ein erschütterndes Aamiliendrama
hat sich , wie aus Petersburg geschrieben wird , in
der Familie des Barons Mörder in Zarskoje Selo
abgespielt . Das Ehepaar führte ein glückliches Familien¬
leben . Die Baronin widmete sich ganz der Erziehung
ihrer siebzehnjährigen Tochter Lilian . Um die Oster¬
zeit erkrankte die Baronesse an einer besonders schweren
Form des Typhus , so daß die Aerzte an ihrem Auf¬
kommen zweifelten und einen tödlichen Ausgang

'in Aus¬
sicht stellten . Die Mutter der jungen Lilian nahm sich
diese Nachricht derart zu Herzen , daß sie vor wenigen
Tagen in das Arbeitszimmer ihres Gatten trat und ihm
erklärte , sie werde nach Petersburg fahren , um Neue Aerzte
für Lilian zu holen . Sie küßte den General zärtlich
und verließ das Haus . Eine halbe Stunde "

darauf gab
der Diener dem General 'Mörder ein Bill et ab , das
die Baronin Mörder dem Fuhrmann eingehändigt hatte ,
nnr dem '

sie gefahren war . In diesem Brief "teilte die
unglückliche Mutter ihrem Gatten mit , daß das Kon¬
silium der Aerzte Lilian im besten Fall nnr noch 24
Stunden Leben gegeben habe, und daß. sie den Tod ihrer
Tochter nicht überleben könne . Sie habe sich daher ent¬
schlossen, in den Tod zu gehen . Er solle sie nach dem
Empfang der Zeilen im kaiserlichen Park hinter den
Ruinen beim Sofiaturm suchen , von dem sie sich Her¬

unterstürzen werde. Diesen mit unsicherer Hand hinge¬
worfenen Worten folgte noch die Bitte , sie sowohl als
ihre heißgeliebte Tochter nicht im frostigen Norden , son¬
dern im sonnigen - Nizza zu begraben , wo Baron Mör¬
der eine eigene Villa befaß-. Nach dem Lesen dieser
Unglücksbotschast begab sich General Mörder auf dje
Suche nach seiner Frau und fand sie ohne jedes Lebens¬
zeichen an der angegebenen Stelle . Parkwächter um¬
standen die Leiche der Frau , auf deren Zügen der
Ausdruck unsäglichen Schreckens erstarrt war . Am
nächsten Tage starb die von den Aerzten aufgegebene Li¬
lian Mörder , nachdem sie im "Laufe der letzten

'24
Stunden nicht mehr zur Besinnung gekommen war .

Der Todessprung des Lachses.
Wie die Wandervögel in jedem Frühjahr aus dem

Süden zurückkehren nach dem heimatlichen Norden , um
hier alsbald an das Brutgeschäst zu gehen, so verlas¬
sen auch die Wanderfische alljährlich die gewohnten Auf¬
enthaltsorte , um nach jenen Gegenden zu wandern , wo
einst auch ihre „ Wiege" gestanden und dort der höch¬
sten Betätigung ihres Daseins , der Erhaltung der Art ,
obzuliegen . Namentlich ist es der Lachs , der, sobald
die Gewässer eisfrei werden, die Tiefen des Welt¬
meeres verlaßt , und in unseren Binnenflüssen , wie im
Rhein , in der Elbe usw. aufsteigt bis zu den kleinen
und kleinsten Quellbächchen des Gebirges , um in ihrem
kiesigen Grunde die keimende Frucht zu bergen . Der
schon glimmende Funke der Elternliebe ist es, der den
Fisch hiebei vorwärts drängt , ungeachtet der mannig¬
fachen Hindernisse , die sich ihm in den Weg stellen. Kein
Wehr , keine Schleuse ist ihm zu hoch, kein Strudel , keine
Felsplatte zu gefahrdräuend , als daß sie ihm Halt ge¬
bieten könnten . In zwei- und dreimaligem Anlaufe wer¬
den die Hindernisse mit gewaltigem Sprunge überwun¬
den , der freilich nur zu oft auch zum Todessprung
wird . Welche Höhen nun der Lachs auf seiner Fahrt
zu Berge zu 'überspringen vermag , darüber find die
unglaublichsten Dinge geschrieben und gedruckt worden , die
durch die Beobachtungen , dke R . D . Morris in neuerer
uno neuester Zeit an verschiedenen Lachsflüssen gemacht
hat , auf das richtige Maß zurückgeführt werden . Nach'
der Deutschen Fischereizeitung hat Morris im Gegen¬
satz zu einem Engländer , der einen senkrechten Salto
mortale von elwa 6 Meter gesehen haben will , in den
verschiedensten Flüssen , die er besuchte , noch keinen senk¬
rechten Sprung von 3 Meter gesehen .

"
Im Washeota

River glückten Sprünge von 1,80 Meter ; ein Lachs
sprang 2,40 Meter im gleichen Flusse . Im Olomane
River fielen Lachse nach einem Sprung von S Meter
zurück , andere erreichten etwa 4,75 Meter . Den höch¬
sten Lachssprung hat Morris im White River in Lab¬
rador beobachtet. Hier sprangen die Lachse über 3,5
Meter hoch, einzelne erreichten sogar m einem Sprung
einen Platz im Wasserfalle , der höher als 5 Meter
über der Sohle lag . Was die Schnelligkeit des Sprungs
betrifft , so kann man annehmen , daß ein etwa 4 Klg.
schwerer Lachs einen Sprung von "3,5 Meter in einer
Sekunde ausführt , während derselbe Fisch bei einem
Sprung von über 5 Meter eine Anfangsgeschwindigkeit
von etwa 3 Meter in der Sekunde Hat. Daß natür¬
lich auch der Lachs zu derartigen Todessprüngen sich
nicht so leichten Herzens kntschließt, beweist der Um¬
stand, daß diese Fische oft wochenlang vor einem Was¬
serfalle stehen , ehe sie den Salto mortale wagen .

Gemeinnütziges.
Metallgegenstände gegen das Anlaufen zu

schützen, überstreiche man dieselben mit durch Wein¬
geist verdünntem Kollodium , jedoch muß beiin erstma¬
ligen Bestreichen der Ueberzug gleich in der gewünschten
Stärke aufgetragen werden, weil bei nochmaligem Ueber -
streichen gewöhnlich Flecken und kleine Bläschen ent¬
stehen . So behandelte Gegenstände behalten , wenn sie
sonst nicht im Gebrauch sind, jahrelang ihren reinen
Metallglanz . Sehr vorteilhaft ist dieses Verfahren na¬
mentlich bei Denkmünzen , Prunkgefäßen , Tafelaufsätzen
und dergleichen, welche nie oder nur selten in Gebrauch
genommen werden , aber in Glasschränken oder offen
stets zur Ansicht stehen , und welche durch öfteres Putzen
viel von ihrer Schönheit verlieren .

Bepflanzung der Hühnerausläufe . Um dem
Hühnervolk den Aufenthalt im Laufraume möglichstan¬
genehm zu machen, empfiehlt es sich , letzteren mit Bäumen
oder Gesträuch anzupflanzen uird kann man im elfteren
Falle ganz gut Obstbämne verwenden . Dieselben halten
die heißen Sonnenstrahlen ab, welche den Tieren ebenso¬
wenig zuträglich sind, wie Feuchtigkeit und liefern den
Hühnern durch die sich daselbst sammelnden und zu
Boden fallenden Insekten eine gute Beikost. Von den
Obstbäumen eignen sich am besten zur Bepflanzung der
Laufräume Zwetschgen- oder Pflaumenbänme , die gleich¬
zeitig in dem Mist der Hühner einen guten Dünger er¬
halten . Auch kann man in einzelnen Ecken des Lanf-
raumes einige Hand voll Getreide einsäen und so einen
Teil des für die Hühner so nötigen Grünfutters ziehen.
Ein zeitweiliges stellenweises Auflockern des Bodens wird
den Hühnern in dem im Boden enthaltenen Ungeziefer
neue Nahrung , den Obstbäumen an die Wurzeln Luft
und Licht zusührcn und den Hühnermist zur besseren
Wirkung gelangen lassen .

Handel und Volkswirtschaft.
Nürnberg 1k Mai . Auf dem

"
hiesigen Lchlachthof ist die

Maul und r lau rufe » che a >i« , !. dirqe .>. die im d >u gesamten
sndwesidkU !scheu Viehhindel von schwer » egenden Folgen beneidet seia
diiisie . Die Veterinärirchörds bat uämllch im Gexensctz zu ihrem Ver¬
gehen i« srübe en d ra 1 ge» Fallen diermal nicht nur die Ahleilung
für 8 -tweine , sondern - en garzcu Vietchos sverren lasst » , so aß auch
das g - samtc ve . kaufte oder aui andere Mä kle zu dringende Großvieh
nicht geli . iert » erden kann . Auf Beschwerden , die beim Magistrat da¬
gegen ei »gelauf,n sind , rat dir,ec w . iier nichts tuu iönnen, als bei
d , Kie sreftieiung in Anibech und beim Minisieäum de ' w .'gen tee-
graphisch vor» ellig zu werde » . Nach eirur Meldung der . Fränk.
Kar " hat die KreiSreo'rrnna d 'e Beschw" d - » ere 't» abnewi.s n . Auch
aus dem Schlachthofe >n Fürth ist dm Leuche nereus aus .Mochrn ,



Aus Stadt und Umgebung .
* Wildbad , 16 . Mai . Das uns durch Gefälligkeit

eines Nachbars vorliegende Programm für die , wie bereits
in vorletzter Nummer mitgeteilt , am Samstag den 23 . d . M .
stattfindende Bergbahn - Einweihung lautet folgendermaßen :

1) Nachmittags 2 ^/s Uhr Eröffnungsfeier in dem unteren
Stationsgebäude . Uebergabe des Bauwesens durch
Herrn Oberbaurat v . Leibbrand .

Begrüßung der Gäste durch den Vorstand , Fabrik¬
direktor Schnitzer .

2) Fahrt der Festteilnehmer auf den Sommerberg . Be¬
sichtigung der Bahnanlage .

3) Zusammensein auf der Sommerbergstation mit Konzert
der Kurkapelle , wobei den auswärtigen Festteilnehmern
eine Erfrischung geboten wird . Ansprache durch Stadt -
fchultheiß Bätzner .

4) Nachmittags 6 Uhr Festkonzert der Kurkapelle auf
dem Kurplatz mit nachfolgender Beleuchtung des Kur¬
platzes , veranstaltet durch die K . Badverwaltung .

(Es ist eine sonderbare Erscheinung , daß auswärtige
Blätter von hier aus stets vorzüglich über Wildbad berüh¬
rende Verhältnisse , Festlichkeiten rc . von gewisser Seite aus
inspiriert werden , wogegen die einheimische Presse vernach¬
lässigt wird . Etwas mehr Entgegenkommen wäre schon in
Rücksicht auf die hiesige Bürgerschaft wohl am Platze .)

ArnMche KurListe
der am 14 . Mai angemeldeten Fremden .

In den Gasthöfen :
Gasth . zur Eintracht .

Mayer , Hr . Gasthofbesitzer Ulm
Gasth . zum Hirsch .

Schnitzer , Frau A . mit Töchterchen Stuttgart
Müller , Hr . Wendelin Ottenau

Hotel Klumpp .
Adler , Hr . Max Berlin

Hotel Maisch .
Stollsteiner , Hr . Ehr , Rentier mit Frau Gem. Stuttgart
Bürkle, Hr . H ., Privatier mit Frau Gem . „
Sigmund , Hr . W ., Privatier mit Frau Gem . „

Hotel zum gold . Roß .
Klein, Hr . F ., Kanzleirath Kleiningersheim

Holzschuh, Hr . Th . , Kunstgärtner Hanau
Horst, Hr . Ernst , Kfm . Goddelan

Gasth . zur Sonne .
Maurer , Hr . Gotthilf , Oekonom Aidlingen

In den Privatwohnungen :
Witwe Bosler , Löwenbergstr . 155 .

Mayer , Frl . Lina Stuttgart
Kalle , Hr . Franz , Kfm . mit Frau Gem . Berlin

Fritz Krauß , Metzgermstr.
Härdtfelder , Frau Mathilde Nürnberg

Otto Lehnerl , Hauptstr .
' 122 .

Siebert , Frl . Johanna Nürnberg
Georg Mast .

Mößmer , Hr . Reinhard , Schutzmann a . D . Stuttgart
Lehrerin Oberndorfer .

Möller , Frl . Margarethe Dresden
Karl Schulmeister .

Mammele , Hr . Fabrikant Marbach a . N .
Fr . Treiber , Kaufmann .

Pettenkoser , Hr . Max , Gas - u . Wasserwerks -Direktor
Saarlouis

Chr . Treiber , Schuhmacher.
Issel , Frau Karoline mit Frl . T .

Herrnhilfe .
Würth , Luise Untertürkheim Fuchs , Rosa
Klein , Käthe

Niefern

Herb , Josef
Weber , Emma
Müller , Maria
Mögle , Karl
Füchtner , Emma
Epple , Emma
Lichtenfels , Otto
Danner , Berta
Hoch, Friedricke
Weber , Mina

Ebingen
Sersheim

Haug , Julius Ludwigsburg
Zahl der Fremden 555 .

Plieningen
Kübler, Eugen

Neufürstenhütte
Kreudel, Gustav Niefern
Schurr , Karl Ludwigsburg
Eberle, Oskar Birkenfeld
Schweyher, Friedrich Hall
Marquard , Georg Tuttlingen
Kayser, Alfred Feuerbach
Müller . Wilhelm Göppingen
Kappel, Albert Ebingen
Ritz , Wilhelm Markgröningen
Held, Karl Willsbach

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.

Loll26r1 - kr0Aramm
äss

Zit «« » «
Direktion : Lk6M , ItZI . ülusikäiroirtor .

ZLiLLtLA äsu 16 . Ua .1 1303
^ .bonäs 4 */s—5 '/r Lbr .
4uk dem liukplutri

1 . Dis Ooutsobs ^ risäsospalmo , Narsoli v . Volistsät .
2 . Ouvorturo 2 . Op . „ l?ra Oiavolo" v . ä .ubor .
3 . Naibiumon , ^Valnor v. 1. Noissl .
4 . XVonn aus tausouä Llütoukoloboii , Lioä v . >? rr . v . klon .
5 . Lautasio a . ä . Op. „La fllraviata " v. Voräi .
6 . ^ booästoru , Lolks v. 8trLuss ,

3ouutL § Leu 17. ULI 19V3
Vormittage 11 — 12 Ubr
I « der I 'riakImUe .

1 . Oboral : Oolobot seist Lu llssus Obrist .
2.

'llrompotsn - Ouvsrturo v . Nonäolsobii .
3 . I^ ionvr Llut , I/Valuor v . >1 . 8trauss .
4 . ä,vo Llaria v . ll' rr . 8obubort .
5 . l?autasio über Notivv äor Opor „Norma " kür l?Iötv

v . b'üvstevM.
Kr . Uommol .

6 . lkpsoglübv , Llanurka v . b' akrbaob .
' ^ Navbmittags 3—4 Okr .

1 . Ois kabusn boob , Narsvb v äessol .
2 . Ouvorturo r . Op . „Oiobtor u. Lauer " v . 8 » pps .
3 . Laura - I/Valasr a . „Lottslstuäont " v . Nillöokor .
4 . a . kovbroitskiäiigs , Obaralrtorstüolr v . Lrit ^sl.

b . Oaraboo , 8awosllisobo8 Intorwonro v . Oollert .
5 . Lin musik . Irrgartou , Lotpourri v . 8vbroinor .
6 . Im b' lugo , Lolka sobooli v . ll . 8trauss .

abonäs 4 '/s —5 ^/s 17br.
1 . Nilitär -Narsob Op . 51 Nr . 1 -v . 8obubvrt .
2 . Ouvsrturs s . Op . „Oie lustigen Isidor v. ^Vinctsor"

v . Nivolkü
3 . Lrböbto Luise , Iraker v . ll. 8trauss .
4 . Vilja , Lisä a . ä . Optts . „Oio lustige IVitvve " v . lieber .
5 . Fantasie a . 6. Op. „Laust " v . Oouuoä .
6 . 8oläatensitts , Loika v. Labrdaoü .

Jür Aervöse und Aerzteidende
giebt es kein bekömmlicheres tägliches Getränk als Kathreiners
Malzkaffee . Er bietet vollen Kaffeegenuß , ohne jedoch aufzn -

, regen oder sonstwie nachteilig zu wirken , denn er enthält
keine schädlichen Stoffe .

Kathreiners Malzkaffee ist ein selbständiges Genußmittel und
liefert ohne weiteren Zusatz das vorzüglichste Kaffeegetränk .

In 18 Jahren bewährt und täglich von Millionen getrunken .
Allein echt in den bekannten , durch Siegelmarke verschlossenen
Paketen mit dem Bildnis des Pfarrers Kneipp und der Firma
Kathreiners Malzkaffeefabriken .

Wildbad .

IaHrnis -
Worsteigerung .
Nächsten Montag , den 18 . ds .

Mts . , nachm. 1 Uhr, werden
beim Turnplatz öffentlich gegen
bar versteigert :

Mannskleider , Hemden ,
Strümpfe , ein Koffer,eine Reisetasche und Ver¬
schiedenes.

Evang . Gottesdienste .
Kantate .

Vorm . ' / « lO Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch .

Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den
Töchtern : Stadtvikar Lang .

Abends 8 Uhr : Bibelstunde in der
Kleinkindecschule : Derselbe .

Mk - KM
Für zwei Töchter aus achtbarer

Familie , tüchtig in der Haushaltung ,
werden passende Stellen über die
Saison gejucht . Eine derselben spricht
neben deutsch perfekt englisch und
französisch , die andere deutsch und
französisch . Ferner wird für eine
jüngere Tochter ( 16 Jahre ) Stellung
als Kindsmädchen gesucht, sofort
oder auf 1 . Juni . Offerten unter
E K . 20 beförd . die Exp . d . Bl .

sicherste, einfachste und ab-
? / solut unschädliche hygienische

Artikel (patent) . Niemand
versäume , Prospekte zu verlangen von

Drogerie Kitterer
Emmishofen (Schweiz) .

Eo «W . AMtt - Nmin .
Am Sonntag den 17 . Mai findet bei günstiger Witterung ein

JarnMen -Ausflug
mit Musik und Wagen nach Altensteig statt und werden die aktiven
und passiven Mitglieder des Vereins zu recht zahlreicher Beteiligung im
Interesse der Sache freundlichst eingeladen .

Fahrt Mk . 1 . 50 . - Abfahrt V- 6 Uhr vom „Bad . Hof " .
Anmeldungen wollen sofort gemacht werden beim

Vorstand .

Malta -Kartoffeln
in feinschmeckender, gut kochender
Ware , sowie sehr schöne

Watjes -Keringe
. mpfichlt I Honold ,
Gekefon Kgl . Hoflieferant ,
Wv . 46 . König -Karlstr . 81 .
: : kauptKesviiäkt slnttKUrt . : :

seine Gesundheit liebt beseitigt ihn.
not . begl . Zeugn . bezeu-

dxn hilfenbringenden
Erfolg » on

Kaiskr
'
s

> Brust - Caramellen >
feinschmeckendes Malz - Extract

Aerztlich erpropt und empfohlen
gegen Ulisdsrl , Hslssrlrsit . Vsr -
sod .tsiniluis,Ls,rs .rrr !.,R,s.<rUsrl-
brs.dS.rrUs , LrarLyk - ri . LsvlcrU -
Unsdsn ? s .oirstz 36 Dass

60 Vkx . , I 'ls .soUo SO

Kaisers Brust-Extract
Beides zu haben bei :I»r. v . Mvlsig «,-, Kgl . Hofapo¬

theker in Wildbad,6runa »«r, vorm . Anton
I Heinen in Wildbad >
I - unä in äsn L.potkslrsii . — >

Sonntag den 17 . Mai Eröffnung der

— KeiMiiWmM —
bei ausgezeichnetem Goldexport in Flaschen , sowie Hellen und
dunklen Bieren , reinen Weinen und guter Küche .

Um geneigten zahlreichen Besuch bittet höflichst

6u8lav Luod 2. ^olä .

Bringe Montag den 18 . Mai einen großen Transport

Kälberkühe , Milchkühe und
hochträchtige kalbt unen

nach hier in das Gasthaus z . Eisenbahn .
Ankunft vorm . 1v Uhr .

Liebhaber sind freundlichst eingeladen

IVolk uuä Rudi » LUruäorker ,
VikliüLudlok , UexiuKku .

GGGGGGGGGGGGGGGSGSGGGGGG
IVildbad 8 Hotel l liliiii'LIiölie

. , „ . _ (Das Zan 2s äskr gvöikiröt ) .
7,
" onstsr ksrrttvdsi Xus sinkt . 2 sku AiiiiitM rmtsrkslb äss Lskn -

Lnr- ^ Esr . Orosssr roinsnt . klsrtsn uilä Oartsokäussr .
evus 1 Dkr 1

VsrmtzL - LLä SvLLkLdääer . tleöü 'iwt V«I> rnor -
k ^

7 Lrkol̂ tzsksäärktî s »° ä Lilien bsstsus

SSSSSSSGGGGGSTGGGGGGSGGG

Im Wiederversilbern von

Ilottzl - Ltzsltzvken
verkupfern, vernickeln sowie das
Ausbeilen u. Wiederverzinnen
von Kupfergeschirren Bleifrei ,
empfiehlt sich

L. Biermann , Pforzheim
Leopoldstraße 6 .

^ Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß^ ^ es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere
liebe gute Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

EE ksünlkiLtzr
nach langem , schwerem Leiden im Alter von

17 Jahren heute früh um 5 Uhr zu sich ins bessere
Jenseits abzurufen .

Die trauernd Hinterbliebenen :

Oliristiuv Hüllltmvr
mit Liren Kindern .

Die Beerdigung findet am Montag nachm , um 3 Uhr statt .

Für die vielen wohltuenden Beweise teilnehmender
Liebe , die uns während der Krankheit und beim Hin¬
scheiden unseres l . Gatten , Bruders und Schwagers

Inh Eöerl 'e
zuteil wurden , besonders auch für die vielen Blunien -

spenden , sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank aus .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Die Gattin :

Iiui8v Ldvrl « .

Schuld- und Bürgscheins Ld°
-S in der

d . Bl.
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